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In einem fchönen antiken Beifpiel (Fig. 27 3127) find die Palmetten abwechfelnd

nach oben und unten gerichtet, fo dafs die beiden Richtungen gleichmäßig betont

erfcheinen. Hierbei ergeben die verbindenden Ranken eine Wellenlinie, die in der

_Zeichnung kräftig vortritt und fo den Grundzug der Verzierung bildet. Solche

Ornamente eignen lich für fchmale Friefe, [0 wie als Trennungsftreifen zwifchen

Flächen verfchiedener Art.

Fig. 272.
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]onifches Kapitell und Gebälke aus dem Hofe des Palafles Illu/jimi zu Rom‘").

Eine vortrefi'liche Umbildung eines Palmettenfriefes in naturalif’tifche Formen

if’c durch das fchöne Beifpiel in Fig. 2741”) gegeben. Hier tritt ein wirkungsvoller

'Gegenfatz zwifchen den breit und voll gehaltenen Blattpalmetten und den dazwifchen

die Fläche füllenden feinen Ranken auf; letztere zeichnen lich zudem durch die

fchöne Bildung ihrer Grundlinien und Blattformen aus.

127) Facf.-Repr. nach: Gewerbehallc 1871.

ua) Facf.-Repr. nach: GRUNER, L. S)ecimens of anmmtm‘al art. London 1850.


